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Heft 3/f J . Jahrqanꝗ

Zeitschrift für Pilzkunde
Organ der Deutschen Gesellischaft für Pilzkunde und

des Bundes azur Förderung der Pilzkunde ( Berlin ) .

IUn die Mitglieder der Deutschen Gesellscheft f. Pilakunde

und an die beser der Zeitschrift für Pilzkunde .

Mit dem 1. Januar beginnt der 2. Jahrgang der Zeitschrift für Pilzkunde . Es
hat sich herausgestellt , dab es aus Praktischen Gründen besser ist , wenn Jahrgang
und Kalenderjahr zusammenfallen .

Der erste Jahrgang umfaßt also nur 4 Hefte . Da der Vierteljahrspreis für
Mitglieder 27 M. und für Nichtmitglieder 36 M. beträgt und im Vierteljahr 3 Hefte
erscheinen , so ist kür das 4. Heft eine Nachzahlung Von 15 M. ( bezw . 20 M. ) not -
wendig , die baldmöglichst an den Verlag der Zeitschrikt für Pilzkunde , Carl Rem —
bold , Heilbronn a . N . ( Postscheckkonto Stuttgart No . I1 261 ) , abzuführen ist . Heft3
und 4 erscheinen als Doppelnummer , die noch im Dezember ausgegeben wird .

Trotz der schweren Not der Zeit , der ungebeuerlichen Geldentwertung , der
ins Riesenhafte gestiegenen Druckkosten hat sich der Vorlag in dankenswertester
Weise bereit erklärt , die Zeitschrift weiterzuführen . Daher erwächst uns die
Pkflicht , mit allen möglichen Mitteln den Verlag zu unterstützen .

Zunächst ergeht an die Leser die dringende Au Kforderung , die notwendig ge —
wordene kleine Nachzalllung für das letzte Vierteljahr umgehend an den Verlag
einzusenden und den Bezug bei der Post sofort zu erneuern . Der Preis kür das
erste Vierteljahr 1923 ( also für das kommende Vierteljahr ) ist derart niedrig ge —
halten , daßb er , gemessen an den Preisen von Gegenständen des täglichen Bedarfs ,
geradéezu verschwindend erscheint . Er beträgt für das erste Vierteljahr für Ge⸗
Sellschaftsmitglieder 60 M. , kür Nichtmitglieder 72 M.

Ferner ergeht an alle Mitglieder und Leser die dringende Bitte , nach Kräften
dafür szorgen zu wollen , daß sich der Bezieherstand der Zeitschrift , der heute immer
noch zu niedrig ist , erhöht . Je gröbher der Bezicherstand , um 80 billiger kann die
Jeitschrikt hergestellt werden .

Iis bedarf wohl auch keiner besonderen Begründung , dah die Mitgliederbeiträge
von 12 M. bezw . 2 M. pro Jahr unter den derzeitigen Verhältnissen nicht mehr
ausreichen . Um den Fortbestand der Gesellschaft zu sichern , ist es unbedingt not —
wWendig , dabh der Kasse neue Beträge zufließen . Nachdem die Zeitschritt für Pilz —-
kunde mit dem I . Januar einen neuen Band beginnt , hält es der Vorstand für Zweck -
mäübig , auch das Vereinsjahr nunmehr mit 1. Januar beginnen zu lassen . Is Würde
zonach das erste Vereinsjahr abgekürzt sein und nur bis 31 . Dezember 1922 dauern .
Am I. Januar 1923 wären die neuen Mitgliederbeiträge kfällig . Wir bitten alle
Mitglieder , soweit sie irgend in der Lage sind , ihren Betrag sofort zu Beginn des
Jahres an den Schatzmeister F . Quilling , Frankfurt a . M. , Dreieichstra Bhe 28,
Postscheckkonto No . 50 117 , einzusenden und nach Möglichkeit zu erhöhen .
Nur in der Voraussetzung , daßß die Mehrzahl der Mitglieder kreiwillig mehr zahlt
als die Minimalbeträge ( 12 M. bezw . 2 M. ) , hat der Vorstand vorläufig von einer
tormellen Erhöhung der Beiträge abgesehen .

Sollte diese Mabnahme des Vorstandes auf der für Ende Juli geplanton
Tagung der Gesellschaft für Pilzkunde nicht genchmigt werden , so müßten die im

Zeitschrift für Pilzkunde . I.
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W. Neuhoff :

Januar eingezahlten Beträge auf das zweite , mit dem 1. Juli 1923 beginnende Ver —

einsjahr angerechnet werden .

Der Vorstand weist noch auf einen Punkt hin , der vielkach mihverstanden

Wird . Die Ermäbigung des Mitgliederbeitrages auf mindestens 2 M. und das damit .

Lverbundene Recht des Bezuges der Jeitschrikt kür Pilzkunde zum Vorzugspreis

gilt nur kür Mitglieder von Vereinen , die tormell der Gesellschakt für P ' ilzkunde

angegliedert sind . Es hat also jedes dieser Mitglieder einen Mindestbeitrag von

2 NXI. zu leisten , der am besten nicht einzeln , sondern insgesamt durch den Vor —

stand des betrekkenden Vereins an den Schatzmeister der Gesellschaft für Pilzkunde ,

Herrn Quilling Giche obenl ) , abgeführt wird . Von der Ausgabe von Nitglieds —

kaärten muh der hohen Herstellungskosten wegen abgeschen werden .

Vorstand der Deutschen Gesellschaft

für Pilzkunde .

Redaktion und Verlag
der Zeitschrift für Pilzkunde .

Wanderungen zum Zehlau - Hochmoor .

Ein Beitrag zur Pilzflora des ostpreuhbischen Naturschutzgebiets .

Von W. Neuhoff , Königsberg i . Pr .

XIm schönsten ist die Zehlau im Spät —⸗

sommer früh bei Tagesbeginn , wenn die

Kraniche zum Moor heimkehren von

ihrem Morgenklug , wenn über den stillen

Blänken der erwachende Wind aus den

grauen Nebelfetzen klüchtige Gestalten

kormt und neben den dunkelpurpurnen

Moosbeeren glitzernde Tautropfen auf den

braunen Sphagnumpolstern liegen . Dann

ruht über unsrer ostpreußischen Tundra

jene weltenkerne Einsamkeit , in der der

Eleh seine Heimat hat . —

Die Zohlau liegt etwa 30 km südöst -

lich von Königsberg auf lehmigem Unter —

grund , 30 —35 m über dem Spiegel der

G5tscc . Mit ihren 23,6 qkm Flächeninhalt

ist sie zwar bei weitem nicht das gröhte

ostpreußische Hochmoor , aber sie ist das

einzigste lebende , unberührte und

wWeiterwachsende Secklima - Hoec hmOO

nicht nur Ostpreuhens , sondern ganz

Deutschlands . Schon aus diesem Grunde

War es zu begrüßen , als am 10 . März 1910

vom preußbischen Landwirtschaftsministe -

rium verfügt wurde , daßb dieses eigem

artige Gebiét als Naturdenkma ! er —

halten bleiben sollte .

Wie ein gewaltiges Uhrglas steigt das

Moor aus seiner Umgebung auk , ein rie —

siger Wassertropfen , der durch die Moos —

decke zusammengehalten wird . Man hat

bérechnet , daßb die Zehlau 725 Millionen

Kubikmeter Moos mit 18 Millionen Liter

Wäasser enthält . Stellenweise ist die Moos —

decke geborsten , und diese Stellen nehmen

die einsamen Blänken ein , bis ½ ha grohle

Teiche , die das vom Moor nichten

gehaltene Wasser kassen .
In weiteren Kreisen wurde die Sehlau

belkannt , als 1895 hier Sturmhökel einen
ochnordischen Tagschmetterling ( Oeneis

jutta ) fing . Seitdem ist das Moor Vielfach
besucht und gar manche Seltenheit 130
hier gekunden Worden . Der Krieg hat , ce
systematische Lrforschung des Gebiets
unterbunden . Abgeschlossen ist allein 55

z3eurbeitung der Algen , Rädertiere
5

Wurzelkühbler durch Dr . Steinccke : 1
zearbeitung der höheren Pflanzen , un 4 5

sich hauptsächlich Professor Dr . Kbron
10

ö 13 1elt .
und Dr . H. Grob beteiligten , und 833

Schmetterlinge , die besonders 885 5¹
Dampf und Stringe gesammelt , Furck
steht unmittelhar vor dem Abschlußz . 1 ͤ
auch die Urforschung der höheren 8
des Gebiets ist nunmehr zu einen
wissen IInde gelangt . “

*

7 7 LinJu àllen Jahreszeiten bietet die Zehlau

mehr

Und

jenen einzigartigen , eintönigen Aunblick
der alle Hochmoore den nordischen Moec 1
tundren Iihnlich Innelut . Wer iim Winter N

die Zehlau besucht , sieht , wenn er d6f
umliegenden ochwald durchquert 13
eine weite , schnecbedeckette Bbenée vor 818
aus der ganz vereinzelt zwergenhafte
Moorkiefern ( Pinus silvestris Var. bur
losa ) hervorragen . Kaum 1½ in werden
diese klechtenbedeckten Stämme hoch , ob⸗
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